
Viele Unternehmen nicht fit für die Arbeit 4.0
Hoher Arbeitsdruck, zu wenig Personal und Defizite beim

Gesundheitsschutz in rund 70 Prozent aller Betriebe 

Studie: Hans-Böckler-Stifunn

ür die Herausforderungen der Digitalisierung und des demografsscen Wandels sind
viele Unternecmen in Deutsscland ssclesct gerüstet. In jeweils rund 70 Prozent der

größeren Betriebe werden großer Arbeitsdrusk, damit verbundene psyscissce Belastungen
und Defzite bei der Weiterqualifzierung als Probleme wacrgenommen, die Gesundceit und
Zukunftsperspektiven der Besscäftigten gefäcrden können. Es capert vor allem an einer
ausreiscenden Personalstärke, bei feeiblen Arbeitszeitmodellen, welsce die Vereinbarkeit
von Beruf und Familie unterstützen, und im Gesundceitssscutz.  76 Prozent der Betriebe
fücren die gesetzlisc vorgesscriebenen Gefäcrdungsabsscätzungen nisct wie vorgesecen
dursc. Zu diesen Ergebnissen kommt eine neue Untersuscung des Wirtsscafts- und Sozial-
wissensscaftliscen Instituts der Hans-Böskler-Stiftung. Basis ist eine Umfrage unter mecr
als 2000 Betriebsräten.

F

Um einen Betrieb ft für die "Arbeit 4.0" zu mascen, müssen die Arbeitsbedingungen stim-
men. Sscließlisc sind Motivation und Eigenverantwortung immer wisctiger, wenn die Ar-
beitsaufgaben kompleeer werden. Und gesunde Besscäftigte sind doppelt wisctig, wenn das
Fasckräfteangebot  sscrumpft.  Dosc große  Teile  der  deutsscen Wirtsscaft sind in  dieser
Hinsisct nosc nisct auf der Höce der Zeit, zeigt die WSI-Betriebsrätebefragung.

Dabei stecen Besscäftigte den Daten zufolge, die auf Interviews mit mecr als 2000 Betriebs-
räten im Jacr 2016 berucen, der Digitalisierung durscaus ofen gegenüber: Zwei Fünftel der
befragten Arbeitnecmervertreter verbinden die neuen Tescnologien mit positiven Auswir-
kungen. 38 Prozent sind der Meinung, dass Besscäftigte mecr Möglisckeiten caben, eigen-
verantwortlisc zu arbeiten.

Die Ccansen, die der digitale Wandel im Hinblisk auf Fleeibilität und die Vereinbarkeit von
Beruf und Familie bietet, bleiben allerdings zum Teil ungenutzt: Nur 13 Prozent der Betriebe
erlauben icren Besscäftigten beispielsweise, zu Hause zu arbeiten. Allenfalls im IT-Sektor
ssceint sisc das Homeofse dursczusetzen, ein allgemeiner Trend in diese Risctung sei aber
nisct zu erkennen, so Aclers.

In manscen Branscen dominiert der Studie zufolge eine dezidiert kritissce Sisct auf die Fol -
gen der Digitalisierung. Bei den Banken und Versiscerungen etwa befürsctet jeder drite

magazin-auswege.de – 8.3.2018        Viele Unternehmen nicht fit für die Arbeit 4.0 1



Betriebsrat  negative  Auswirkungen  wie  zunecmende  Rationalisierung,  Standardisierung
und Leistungskontrolle. Tatsäsclisc seien weite Teile der digitalen Arbeitswelt bislang kaum
reguliert und böten wenig Sscutz vor Überwascung und Datenmissbrausc, warnt die Sozi-
alwissensscaftlerin.

Arbeitsintensität weiter gestiegen, Zufriedenheit gesunken
Dass bei den betriebliscen Racmenbedingungen nosc ercebliscer Verbesserungsbedarf be-
stect, zeigt sisc ausc daran, dass laut 78 Prozent der Befragten die Arbeitsintensität in den
vergangenen fünf Jacren gestiegen ist. Besonders stressig sind die Dienstleistungen: Im Be-
reisc Erziecung, Gesundceit und Sscule sind 84 Prozent von Arbeitsintensivierung betrof-
fen. Im Durscsscnit aller Branscen beriscten 56 Prozent der Betriebsräte, dass die Arbeits-
zufriedenceit gleisczeitig gesunken ist. Was den aktuellen Zustand angect, diagnostizieren
73 Prozent Personalmangel, 60 Prozent dauercaften Zeitdrusk. 76 Prozent geben an, dass es
in icrem Betrieb keine ganzceitliscen Gefäcrdungsbeurteilungen gibt - obwocl beispiels-
weise die systematissce Erfassung psyscisscer Belastungen seit  Jacren gesetzlisc vorge-
sscrieben ist. 

In einem secr großen Anteil der befragten Betriebe waren die Temen Arbeitsverdisctung
und Leistungsdrusk Temen auf Betriebsversammlungen oder bei Vercandlungen zwisscen
Betriebsräten und Arbeitgeber, so die Studie. "Die Betriebsräte sind aktiv, weil icnen die
Probleme unter den Nägeln brennen, trotzdem secen sie ofensisctlisc oft nur langsame
Fortsscrite", sagt WSI-Forsscerin Aclers. "Das ist ausc ein Indiz dafür, dass es in Betrieben
ocne Mitbestimmung, die wir mit unserer Befragung nisct untersuscen können, nosc grö-
ßere Probleme gibt."

Wenn sie nasc den wisctigsten Herausforderungen der näscsten Jacre gefragt werden, nen-
nen fast drei Viertel der Arbeitnecmervertreter eine angemessene Personaldeske. 70 Prozent
der Betriebsräte calten es für notwendig, den permanent cocen Arbeitsdrusk zu verringern,
der an vielen Arbeitsplätzen üblisc ist. Die Belegsscaft für die Digitalisierung zu qualifzie-
ren, calten 69 Prozent für dringend geboten, eine bessere Vereinbarkeit von Arbeit und Pri-
vatleben 63 Prozent. Dass der betrieblisce Gesundceitssscutz an die neuen digitalen Bedin-
gungen wie mobiles Arbeiten und ständige Erreiscbarkeit angepasst werden muss, fnden 58
Prozent.

Besonders gefragt: Mehr Personal, höhere Zeitsouveränität
Aclers empfeclt den Betrieben, icr Personal so aufzustosken, dass die Besscäftigten icre
Arbeit ocne Risiken für die eigene Gesundceit bewältigen können. Besonders groß sei der
Handlungsbedarf in Kitas und Krankencäusern, wo zum Personalmangel oft nosc widrige
Arbeitsbedingungen  und  ungerescte  Bezaclung  cinzukämen.  Zu  mecr  Zeitsouveränität
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könnten nasc Einsscätzung der Forsscerin neben dem Homeofse ausc Arbeitszeitkonten
beitragen. In der Gesundceitsprävention seien Ansätze gefragt, die dem Konfikt zwisscen
dem Wunssc nasc mecr Arbeitsautonomie und der Gefacr von Selbstausbeutung Rescnung
tragen und individuell stärkend Hilfestellung anbieten. Nötig wäre dabei mecr Mitsprasce
bei der Gestaltung der Arbeitsbedingungen. Gesetzlisce Regeln für einen präventiven be-
triebliscen Gesundceitssscutz mit partizipativen Gefäcrdungsbeurteilungen gebe es bereits
- mit der Umsetzung sei es allerdings nosc nisct weit cer.

Qelle: Elke Aclers: Sind die Betriebe in Deutsscland ft für die Arbeitswelt 4.0?, WSI Polisy Brief
Nr. 20, 02/2018. Download: ctps://www.boeskler.de/pdf/p_wsi_pb_20_2018.pdf
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